
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 43

Artikel: Tempo! Tempo!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462610

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462610
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TEMPO! TEMPO!
Acht Stunden spielten an einer Partie
In Berlin zwei Meister des Schaches.
In Glutbrand stand am Ende ihr Hirn
Im Innern des Schädeldaches.

Die Hose, auf der sie sassen, zerschliss

Den emsigen Geistesrittern,
Und wie im Delirium tremens begann

Das Gesäss den beiden zu zittern.

Gebrauchte doch einer für einen Zug

(Diese Kampiart ist nicht für jeden)

Eine Stunde! Da kann man vom Tempo der Zeit,
Dem rasenden, nicht mehr reden.

Die Sitzteile schwitzten Perlen der Angst,
Und als die Entscheidung, die schwere,

Gefallen, blieb von den Hosen ein Stück

Zurück auf dem Felde der Ehre. Nuba

Sieber 9?ebelft»Iter( eê muß einmal

gefagt fein, icb muß einmal meinen Sïropf

leeren unb id) febe nidjt ein, marum eê

nidjt bir gegenüber gefdjehen foll! So gut

toie einem anbern gegenüber, nidjt? Unb

fo ift eê erft nodj fo eine 2lrt gtucht in
bie Deffenttidjfett

Eê ift nidjt mebr erfreulich im Schröck

jerlanbe. 9îid)t genug, baß man fo fdjon

in ben Steuern erftieft (ob mau fte ydS)lt,

fpielt feine 9ioIle, bie .Çiauptfadjc ift, baß

man fie jafjlen foll...), nein, bas genügt

fdjeint'ê nodj nidjt, bas Seben fott einem

aud) fonft nod) auf alte mögliche Slrt ber»

gällt merben. Ta toirb einem baê Sßfetflein

jur rechten uub jur unrechten geit unnötig

beiteucvt; bie tooljloerbiente 3'9arette bor,
toährenb unb nad) bor Arbeit, bor bem

Effen uub nad) bem Effen, bor bem Ger

madjen unb nadj bem Einfdjlafen fchnterft

einem je£t fchon nidjt mehr, toeil fie bem»

näd)ft mehr toften mirb, fobafj mau fidj
toobl aber übel ju einer fdjledjtcren SDÎarîe

enrfdjliefjen mufj, toeil ja jtoifdjen bem

3ciletüjonorar unb bem Tabaljoll meber

ein birefter nod) ein inbirefter bitaler 3Us

fammenbang befteht; uub jetjt, alê ob bas

alleë nidjtê roäre

,V't3t fommen jie in Sern mir nidjts

bir nidjtê uub erhöhen btmeib nodj beu

Sartoffeljoll! To mit bie ©ärböbfet auf ber

einen unb ber Schnapê auf ber anbern

Seite nicht m billig toerben! Cbtoorjl id)

ben 3U fûm me itr)<i it g, ber jtoifdjen biefen

beiben Srobufteu agrarifdjen gleiße*
befteht, nicfjt redjt berftchc, ben Sartoffeln
eigentlich nicht biet banadj frage, inbem

ich fifjon ju bid bin unb für bte fdjlanfe

Sinie fdjtoärmc mie jeber anftänbige

Süiitteleuropäer unb ber Sdjnapë, fotoeit er

bon Sartoffeln flammt, midj Mt läfjt, fo

mufj icb boefj meiner Empörung über eine
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foldje Solitiï Slusbrud berleirjen. §a! Unb

nodjmalê tja! SBohin foll baë nod) firfjren

mit foldjen (SinfeitigfcitenV

Sartoffcljoll! §at jemanb fdjon gehört,

baß ber Südjerjoll htnaufgcfeljt toorben

fei? i'tber natürlich, bic Südjer merben ja

nidjt bon Säuern gefdjrieben; ber etnjige,
ber eê bodj tut, ift bereitê fein berouê.

Unb Südjer gibt's nun mal in ber Eib«

genoffeufdjaft beinalje fo menig toie Schrift»

fteHer, toäfjrenb Sartoffeln Uub

Sauern
Uub nicht genug mit alt biefen behörb»

lidjen Stnöbereien nun Eonumt audj

mieber, toie jeben \\-vbft, bic Sdjtoeijer»

toodje! Tiefe Qtit, in ber man jeben Jag,
ben ©ott toerben läßt, in gäujlidj über»

flüfjiger SBeife erinaljut toirb, fidj feiner

Ijelbetifdjeu Staatëangehôrigfeit ju er»

rinnern unb nidjtê anbercê 31t faufen, als

toaê innerhalb ber Sanbeëgrenjen ge»

toadjfen, berfertigt unb fabriziert ift. 2Ran

toirb nerbôê! So bafj man nicht einmal

mefjr toeifj, ob man fidj eine franjöfifdje
Sriefmarfe, bie man alê »tüdporto braudjt,
eine beutfdje" gigarre ober einen eng»
lifdjen" Sdjraubenfdjlüffel anfdjaffcn barf,

ohne bor fidj felbft alë Saboteur bajuftchett.

2clj)oei',enooc(je! Srijon ber Dcame ift ein

Unbiug! Erftenê ift eê gar feine 3Bodje, fon»

bern jtoei, alfo fage man gefällig]"! Sdjtoeijer»

to 0 ri) e n. 3'ocitenê finb toir bodj in erfter

Sinie Serner, Slargauer, ©enfer, $ttx<f)ix

ufto. unb bann erft Sdjtoeijer, fomit toäre

es augebracht, bafj mau jebem S auto n

feine jmei SBodjen einrichte; baê reidjt int

ganjen ^jahre fogar für 2(3 Santotte, not»

falls fann mau auê bem Santon Sern jtoei

toeitere .^albfantone madjen, er ift ohnehin

511 groß. $ebenfallë aber toäre eine foldje

Drbitung eine toeitauê beffere Söfung alë

bte beftcheitbe: Sie füllten feljen, tote bann

bie Sdjroeij in ber Sdjloeij populär toürbe!

Sdjtoeijcrtoodje! 2Baë einem toährenb

biefem halben ÏÏJconat alles jugemutet toirb!

Tas geht auf feine (ilefauteuljaut. Tafj
man nur fdjtoeijerifdje ^elb», 23alb» uub

Sßiefentoareu erftehen foll, fönnte man

nodj hinnehmen, benn man toeifj ja bas

vuil)v tjinburdj audj fonft nidjt, ob mau

nidjt einheintifdjcê 3eug befomntt, toenn

mau audj auêbrûtflidj aitslânbifdjeê ber»

laugt. Slber mau foll j. S. toährenb ber

Sdjtoeijerlbodje audj nur etbgenöffifdje

Qïittfiï Ijörcn, unb jtoar gleidj nodj bon

Scljitoeijer 2)htftt"eru gefpielt. Unb biefen

(enteren toirb eê bann berübelt, toenn fie

fidj gelegentlich, eine Staline aus ber

Tfdjedjoflotoafei, ober ein Saxophon auë

3ïlarïneulirdjen (Sadjfeu) fommen laffen.

Sllê ob biefe ^uftruuteutc nidjt eben fo

gut fein fönnten, toie Sdjtoeijer gabrifat'
$dj bitte Sie: .frört mau es beut Sogen»

ftririj ober beut Quietfdjton an, >oo bie

©eige ober bte geftopfte Trompete her»

fta mmt?!
Uub im Sino? ©mdltdjertoeife toirb bie

Ice-Cream bei uns (jergefteÜt, fonft, toeifj

©ott, toürbe man toäfjrenb bev jtoei SIBodjen

beut Solïe biefeë fo unentbehrliche Stahe»

ungêmittel furjerljanb cntjieljcn. So aber

hat man juftänbigcn Drteê ben Traft, bafj

Oermöge biefeë einljeimifetjen Srobnftes

bie fchäbliche SBirfung ber auêlâttbifdjeu

gitme, bie toegen ber Stenitenj bev Snno

bireftoren gottlob nur fdjtoer burdj foldje

fchtoeijevijcljev Srobettienj erfetjt toerben

fönnen, abgefdjtoädjt toerbe.

Uub toeiter: SKan foll feine Sananeu

effen, man foll nur eibgcuöfufdjcs Slofett»

papier brauchen, man foll ficfj nur mit

Sdjtoeijer §aaröl parfümieren, mau foll

nur Sdjtoeijer 3Jcabdjeu pouffieven, man foll

nur einljeintifdjcs Scnjin riedjen, man füll...

$dj glaube, idj fomme bodj baju, auêjn»

toanbern, ^atoobl! Ter -frafeit ift blofj,

bafj idj nicht toeifj toobin. $n QMien mufj

mau bie ©djnörre halten, in granfreidj

ift man ein Tête carrée, in Selgten geniert

Irtntt Sdhu)d5eT»Bttter
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^cllt 8tunâen spielten sn einer partie
In Lerlin zwei kVlei8ter 6e 8 8cnscke8.
In Olutbrsnâ 8tsn6 sm Lncle inr Hirn
Im Innern 6e8 8cnsâelclscne8.

Oie Ho8e, su! cler 8ie 8S88en, xer8cnIÍ88

Oen em8l!Zen Oei8te8rîttern,
ìlnâ wie im Oelirium tremen8 oeZsnn

Oss Le8S88 den deinen su wittern.

(?eorsucnte âocn einer Iür einen TuZ

sOie8e Ksmpîsrt Í8t nicnt Iür jeäen)

Line 8tunâe! Os Irsnn msn vom ?empo 6er ?eit,
Oem rs8enâen, nickt menr reâen.

Oie 8it/teile 8cnvvit2ten perlen âer ^nZst,
l^lnä sl8 âie Lnt8cneiäunß, âie 8cn>vere,

Lelsllen, klieo von «len llo8en ein 8tücli
Zurück su! âem ?elâe âer IZKre. iXuds

Eidgenössischer Stoßseufzer
Lieber Nebelspalter, es muß eiuni.il

gesagt sein, ich muß eiumal meine» Kropf
leeren und ich sehe nicht ein, warum es

nicht dir gegenüber geschehen soll! So gut

wie einem andern gegenüber, nicht? Und

so ist es erst noch so eine Art Flucht m

die Oeffentlichkeit
Es ist nicht mehr erfreulich im

Schweizerlande. Nicht genug, daß man so schon

in dcn Steuern erstickt (ob man sie zahl!,

spielt keine Rolle, die Hauptsache ist, daß

man sie zahlen soll...), nein, das genü.il

scheint's noch nicht, das Lebeu soll eineni

auch soust noch auf alle mögliche Art
vergällt werdeu. Da wird eiuem das Pfeiflen:

zur rechten lind zur unrechten Zeit uunötig

verteuert; die wohlverdiente Zigarette vor.

während nnd »ach der Arbeit, vor de'»

Essen nnd nach dem Essen, vor dem Ee

wachen und uach dem Einschlaseu schmeckt

einem jetzt schon nicht mehr, weil sie

demnächst mehr kosten ivird, sodaß man sich

Wohl oder übel zu einer schlechteren Marke

entschließen mnß, weil ja zwischen dem

Zeilenhvnvrar und dem Tabakzoll Weder

ein direkter uoch ein indirekter vitaler
Zusammenhang besteht; und jetzt, als ob das

alles nichts wäre

,V'tzt kommen sie in Bern mir nichts

dir nichts und erhöhen bimeid noch den

Kartoffelzoll! Da »iit die Härdöpfel auf der

eineu und der Schnaps auf der andern

Seite nichl zn billig werden! Obwohl ich

den Zusammenhang, der zwischen diesen

beiden Produkte» agrarischen Fleißes be

steht, nicht recht verstehe, den Kartoffeln
eigentlich nicht viel danach frage, indem

ich fchon zu dick biu und für die schlanke

Linie schwärme wie jàr anständige

Mittelenropäer und der Schnaps, soweit er

von Kartoffeln stammt, mich kalt läßt, so

muß ich doch meiner Empörung über eine

MckmuWo
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solche Politik Ausdruck verleihe«. Ha! Und

nochmals ha! Wohin soll das noch führe»

mit solchen Einseitigkeiten?

Kartosfelzoll! Hat jemand schon gehört,

daß der Bücherzoll hinanfgesetzt worden

sei? Aber natürlich, die Bücher werden ja

nicht von Bauern geschriebeu; der eiuzige,

der es doch tut, ist bereits fein heraus.

Und Bücher gibt's nun mal in der

Eidgenossenschast beinahe so wenig lvie Schriftsteller,

ivähreiid Kartvfseln Und

Banern
Und nicht genng mit all diese» behörd

liehe» Aiiödereie» uu» kommt auch

ivieder, tvie jeden Herbst, die Schweizer-

wvche! Diese ^'>eit, i» der inan jeden Zag,

den Gott werden läßt, in gänzlich über

flüssiger Weise ermahnt wird, sich seiner

helvetischen Staatsangehörigkeit zu er-

rinnern uud nichts anderes zu kaufen, als

ivas innerhalb der Landesgreiizen

gewachsen, verfertigt und fabriziert ist. Man
wird nervös! So daß man nicht einmal

mehr weiß, ob man sich eine französische

Briefmarke, die man als Rückporto braucht,

eiuc deutsche" Zigarre vder einen

englischen" Schraubenschlüssel anschaffen darf,

ohne vor sich selbst als Saboteur dazusteheu.

Zchweizerwoche! Schon der Name ist ein

Unding! Erstens ist es gar keine Woche, son

dern zwei, also sage man gefälligst Schweizer

wvche n. Zweitens find wir dvch in erster

Linie Berner, Aargauer, Geuser, Zürcher

usw. und danu erst Schweizer, somit wäre

es angebracht, daß man jedem K anto u

seiue zwei Wochen einrichte; das reicht im

ganzen Jahre svgar fiir Ai KantoUe, uo:-

falls kann man aus dem Kauton Bcr» zwei

weitere Halbkantone machen, er ist ohnehin

zn groß. Jedenfalls aber wäre eine solche

Ordnung eine weitaus bessere Lösung als

die bestehende: Sie sollten sehen, wie danu

die Schweiz in der Schwei-, Populär würde!

Schweizcrwoche! Was einem während

diesem halben Monat alles zugemutet wird!
Das geht auk keiue Elesauteiihaut. Daß

mau nur schweizerische Feld-, Wald- und

Wieseuwarcu erstehen soll, könnie man

noch hinnehmen, denn man weiß ja das

^ahr hiudnrch auch sonst nicht, ob ma»

nicht einheimisches Zeug bekommt, wenn

ma» auch ausdrücklich ausländisches

verlangt. Aber mau soll z. B. während der

Schweizerwoche anch nur eidgenössische

Mnsik höreu, und zwar gleich noch von

Schweizer Musikern gespielt. Und diesen

letzteren wird es dann verübelt, wenn sie

sich gelegentlich eine Violine aus der

Tschechoslowakei, oder ei» Sarophou ans

Markneukircheii (Sachsen) kommen lassen.

Als ob diese Instrumente nicht eben so

gnt sein könnten, wie Schweizer Fabrikat'

Ich bitte Sie: Hört man es dem Bogenstrich

oder dem Quietschton an, Ivo die

Geige oder die gcstopfte Trompete

herstammt?!

Und im Kino? Glücklicherweise wird dic

Ics-Lres.m bei uns hergestellt, sonst, weiß

Gott, würde ma» während der zwei Woche»

dem Bvlke dieses so uneutbehrlichc

Nahrungsmittel kurzerhand entziehen. So aber

hat man zuständigen Ortes dc» Trvst, daß

vermöge dieses einheimische» Produktes

die schädliche Wirkling der ausläudischeu

Filme, die wegen der Renitenz der Kino

direktorcu gottlob mir schwer durch solche

schweizerischer Provenienz ersetzt werden

können, abgeschwächt werde.

Und weiter: Man soll keine Banane»

essen, man soll nnr eidgenössisches Klosettpapier

brauchen, man svll sich nur mit

Schweizer Haaröl parfümieren, man foll

nur Schweizer Mädchen Poussieren, man soll

nur einheimisches Benzin rieche», man soll...

Jch glaube, ich komme doch dazu,

auszuwandern. Jawohl! Ter Haken ist bloß,

daß ich nicht weiß wohin. In Italien muß

mau die Schnörre halten, in Frankreich

ist man ein lète cai-à, in Belgien geniert

Trtnît Schroetzer.Vttter
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